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Vierteljährig er Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 


Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1%, Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


HH . ĩðx „%. .ñĩ„öͤ!ñé„4 
Nr. 64. Mittag Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Freitag, den 7. Februar 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

München, 6. Febr. Die „Süddeutſche Zeitung“ ſagt: In den 
von dem öſterreichiſchen Geſandten in Berlin, gleichzeitig mit den Ge: 
ſandten Baierns, Würtembergs, Sachſens, Hannovers, Heſſen-Darm⸗ 
ſtadts, Naſſaus, Braunſchweigs, Oldenburgs, Schwarzburgs, mehrerer 
thüringiſchen Herzogthümer und Lichtenſteins, vorgeſtern dem Miniſter 
Grafen von Bernſtorff in Berlin übergebenen gleichlautenden No⸗ 
ten, welche in äußerſt gemäßigter Form abgefaßt und darauf berechnet 
find, Preußen eine beſtimmende Wendung möglichſt zu erleichtern, wird 
angezeigt, daß die betheiligten Staaten ſich bereits geeinigt haben, die 
Defenſio⸗Allianz auf alle Gebietstheile der Bundesglieder auszudehnen, 
ſowie auch umgekehrt in einem Kriegsfalle die Vertheidigung mit allen 
Kräften der betheiligten Staaten zu bewerkſtelligen wäre. Alle zu einer 
entſprechenden Entwickelung der Defenſivkraft des großdeutſchen Geſammt⸗ 
gebiets nothwendigen Vorkehrungen ſollen gemeinſam getroffen und ſoll 
eine Vereinbarung über den Oberbefehl im Kriege angebahnt werden. 
Neben dieſem weiteren, nur gegen Angriffe von außen gerichteten und 
auf gemeinſchaftliche Vertheidigung berechneten Bunde ſoll der gegen: 
wärtige als Art eines engeren Bundes beſtehen bleiben. Der Bundes⸗ 
verſammtung ſoll eine aus den Delegirten der deutſchen Ständever⸗ 
ſammlungen gebildete Volkskammer als Bundesparlament beigegeben 
werden, welches einen maßgebenden Einfluß auf die legislatoriſchen und 
adminiſtrativen Arbeiten des Bundestages zu nehmen hätte. (S. unſre 
wiener Privat⸗Correſpondenz im heutigen Morgenbl. d. 3.) 

Wien, 6. Febr. Die „Donauzeitung“ bezeichnet alle Nachrichten 
über die Wechſelbeziehungen zwiſchen der mexikaniſchen Frage und dem 
Öfterreichifchen Beſitzſtande in Italien für Erfindungen. 

Paris, 6. Febr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel iſt die türkiſche Flotte nach dem adriatiſchen Meere abgegangen. 

London, 6. Febr. Vormitt. Aus Veracruz vom 10. v. Mts. 
hier eingetroffene Berichte melden, daß General Prim eine Revue über 
die Truppen abgehalten und bei dieſer Gelegenheit in einer Anrede 
geſagt habe, die Expedition ſei nicht zu einer Eroberung abgeſandt; 
auch hoffe er, daß die Mexikaner keinen Widerſtand leiſten werden. 

Dresden, 6. Febr. Nach einer Correſpondenz des „Dresdner 
Journals“ aus Warſchau iſt das Urtheil des Kriegsgerichts über die 
verhafteten katholiſchen Geiſtlichen erfolgt. Nach demſelben find vier 


miſſion durchweg Tagesordnung beantragt. t ein. 
Der Kaufmann Kanniga hierſelbſt ſpricht ſich gegen eine fernere amtliche Kurbeſſens zu | 
Verwendung Stieber's und Patzke's aus und wünſcht eine gleiche Erklärung 
des Hauſes gegen die Staatsregierung; nach Anſicht der Commiſſion darf 
das Haus nur „in dringenden und bedeutſamen Fällen“ die Staatsregierung 
auf „Mißgriffe in der Verwaltung“ aufmerkſam machen; die angeführ⸗ 
ten Thatſachen entbehren zudem jedes Beweiſes, und ſo beantragt die Com⸗ 
miſſion auch bier Tagesordnung. Eine andere Petition wünſcht die Befür⸗ 
wortung des Hauſes wegen eines bisher noch nicht erfolgten Beſcheides des 
Miniſters des Innern auf eine Beſchwerde des Petenten in Sachen der 
aufgelöſten Sterbekaſſe der hieſigen Schutzmannſchaft; der Inhalt der Be: 
ſchwerde an den Miniſter iſt nicht näher angegeben; es läßt ſich daher nicht 
beurtheilen, ob eine Beantwortung nöthig war reſp. rechtlich gefordert wer⸗ 
den konnte; die Commiſſion beantragt Tagesordnung. Im Uebrigen 
10 055 Sa RR zu erſehen, daß eine gewiſſe Zahl von Petenten bereits 
tändig wird. 

Die geſtern eingebrachten Geſetzentwürfe der Regierung einerſeits und 
von Mitgliedern des Hauſes andererſeits haben das Material der Com⸗ 
miſſionen in einem weit höheren Maße geſteigert, als früher im erſten Mo⸗ 
nate der Seſſion jemals der Fall geweſen ijt; außer den neun ſtändigen 
Commiſſionen ſind bereits drei Specialcommiſſionen (die heſſiſche, die Ober⸗ 
rechnungskammer⸗Commiſſion und die wegen der ländlichen Polizeiverwal⸗ 
tung und des ang fee gebildet; morgen kommen vier andere hinzu 
— für den Antrag Reichenſperger wegen Zuläſſigkeit des Rechtsweges ge⸗ 
gen polizeiliche Verfügungen, wegen der Hypotheken⸗ und Subhaſtationsord⸗ 
nung, wegen Aufhebung der Wuchergeſetze, und die ſogenannte Militärcom: 
miſſion; da die heſſiſche Commiſſion in nächſter Woche durch eine deutſche 
Commiſſion erſetzt werden wird, jo bleiben alſo im Ganzen ſechzehn Com: 
miſſionen beſtehen. 8 

Der Abg. v. Forckenbeck wird demnächſt eine Reihe von Anträgen auf 
Abänderung der Geſchäftsordnung des Hauſes einbringen, dangch ſoll über 
Adreßentwürfe und die Hauptpunkte von Geſetzentwürfen eine Bon Segen 
des Plenums auch ohne vorgängige Berathung durch eine Kommiſſion er: 
möglicht werden: ferner ſoll das Sprechen vom Platz freigeſtellt werden, und 
endlich die Amtsbefngniß des Präsidenten auch auf die Zeit ſich erſtrecken, 
wo das Haus nicht verſammelt iſt. 


Swinemünde, 2. Febr. Die Einwohner unſerer Stadt ſind durch meh⸗ 
rere Vorfälle, welche am geſtrigen und vorgeſtrigen Tage von einem Haupt⸗ 
mann der hieſigen Garniſon veranlaßt worden ſind, in die größte Aufre⸗ 
gung verſetzt. Der Thatbeſtand derſelben iſt nach der „N. St.⸗Z.“ Folgen⸗ 
der: Als der betreffende Hauptmann am Freitage mit ſeiner Compagnie von 
einem Uebungsmarſche zurückkehrte, ließ er dieſe vor der Kirche auf dem 
Bürgerſteige der belebteſten Straße der Stadt aufmarſchiren, während er 
auf der Straße ſelbſt zu Pferde hielt. Der Compagnie gegenüber auf der 
andern Seite der Straße, befanden ſich außer mehreren Knaben auch er⸗ 
wachſene Perſonen, welche ihr Weg zufällig vorbeiführte, unter ihnen der 
Sohn des Gaſtwirths V. Letzterer war ganz in der Nähe der Häuſer mit 
andern jungen Leuten in einem Geſpräche begriffen. Da wendet ſich der 
Hauptmann an das Publikum, mit den Worten: Die Jungen ſollen ſich 
wegſcheeren, die Großen auch! Als Herr V. hierüber verwundert ſeinen 
Freund fragt, wer mit der Aufforderung wohl gemeint ſei, reitet der Haupt⸗ 
mann auf ihn zu und verlangt die Nennung ſeines Namens. Auf die An⸗ 
gabe deſſelben erfolgt die Erwiderung: Halten Sie's Maul! und der Befehl 
an einige Soldaten, den jungen Mann zu arretiren. Der Befehl wird ausge⸗ 
führt und der Arreſtant auf das Polizeibureau gebracht, wo man ihn ſofort 
wieder entläßt. Während am folgenden Morgen dieſelbe Compagnie an derſelben 
Stelle zum Abmarſche bereit ſteht, geht ein bieſiger Einwohner bei derſelben harm⸗ 
los vorbei. Er wird in ähnlicher Weiſe wie am vorigen Tage Herr V. vom 

ann angefahren. ſeine Entgegnung, es ſei ihm nicht bekannt, daß 
der von ihm eingeſchlagene Weg jetzt verboten ſei, erfolgt wieder der Befehl zu 


in Form und Inhalt über den Zweck hinausgeht.“ 


riſch berufenen Landesvertretung. 


L 


bei etwa 1 Fuß höherem Waſſer von ſtatten ging. 


rung der Noth entſprechender Kredit bewilligt wurde. 


ältniſſe dies kugeben, Er ſchloß feine]: Deut, ch La un d. 


daß er in ein benachbartes Haus tritt, dringen die abgeſchickten Soldaten in 
daſſelbe ein und zerren ihn mit Gewalt aus demſelben heraus auf die Straße, 
wobei ihm nicht allein die Kleider zerriſſen wurden, ſondern ihm auch verſchie⸗ 
dene Stöße verabreicht ſein ſollen. Als darauf die Compagnie abmarſchirt, führt 
der Hauptmann dieſelbe von der Straße herunter auf den Bürgerſteig, woſelbſt 
er auch reitet, ſo daß die Bürger vor den Häuſern zurückgedrängt werden. 
3 \ Zur richtigen Beurt eilung des Vorgefallenen fügt die „N. St. Z.“ hinzu, 
aris beharrt das franzöſiſche Gouvernement auch nach Empfang der letzten daß der hleſigen Beſatzung von der ſtädtiſchen Behörde ſchon vor zwei Jahren] Nachricht als eine Unwahrheit bezeichnen.“ 
ote des Bundesrathes auf feinem Standpunkle in der Dappenthalfrage. die ausdrückliche Erklärung abgegeben worden ift, daß weder die Straßen, noch ge: 4 
Paris, 6. ia Der heutige „Moniteur“ 15 indem er die Auslaſ⸗ wiſſe Plätze, unter denen auch der Platz vor der Kirche benannt wurde, zu Oeſterreich. 


— Matanovich war mit mehreren Montenegrinern bei den . 
ee Man erwartete einen baldigen Angriff auf die türkiſchen 
ruppen. 

| Bern, 5. Febr. Nach den neueſten hier eingegangenen Berichten aus 


ſungen der Preſſe über Mexico beſpricht, es exi 


den Wünſchen der Mexicaner eg eine ſtarke und dauerhafte Macht her hat die betheiligten Perſonen vernommen behufs einer höheren Orts anzu: Mittheilung, deren weſentlichen Inhalt wir in folgendem wiedergeben: 


ſtellen, mit welcher Europa ſolide Be iehungen anknüpfen könne. bringenden Beſchwerde. Deficit von 100 Mill. für das Verwaltungsjahr 1862 muß, wie ich 
In der Legislativen reducirt der Bericht Gouin's die Friſt für die Con⸗ x 6 Die Erklä 17, 79 7 1 7 erklärt habe, theilweiſe durch erhöhte Anforderungen an die 
vertirung der Rente auf 20 Tage. Berlin, 6. Febr. [Die Erklärung des Grafen Bern⸗ Steuerleiſtung gedeckt werden. Zur Beruhigung der öffentlichen Meinung 


Petersbur 
8 Die Ws aben betragen für die Staatsſchuld 54, für das kaiſerl. der Herr Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Bernſtorff, sn zu beantragenden Mittel vollkommen mit ſich im Reinen iſt. 


aus 5, für das sriegäminifterium 110, jür bie Marine 20x, für das in der Gommiffiondfigung des Abgeordnetenhauſes vom 3. Februar in] Vorar 


nnere 7¼, für die Finanzen 27, für Penſionen 13, für das Bautenmini⸗ vierten Theil abgelaufene 


| en 124%, an Zöllen 32, an Poſterträgen 7, an Stempelſteuern „Ich habe nur eine kurze Erklärung abzugeben: Die Regierung 
| . SR. hält an dem Standpunkt feſt, welcher durch die Erklärungen des Frhrn. 
* ä — VPP„w„ . cp. Schleinitz im April 1860 bei Gelegenheit des Antrages des Frhrn. 
P re u ben v. Vincke und im Februar 1861 bei Gelegenheit der Adreßdebatte ge: 


8 g : | bezeichnet worden ift. 

Berlin, 6. Febr. [Amtliches.] Se. Mai. der König haben . N 
allergnädigſt En nt er, Stadtpfarrer 1 ch⸗ Dieſer Standpunkt beruht auf der Ueberzeugung, daß durch die 
dunger zu Raſtatt den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ Mitwirkung des Bundes zur Abſchaffung der beſtehenden und zur Ein⸗ 
leihen. führung einer neuen Verfaſſung in den Beſchlüſſen vom 27. März 1852 und 


Se. Mai. der König haben allergnädi eruht: Dem Polizei⸗ 24. März 1860 die Competenz des Bundes überſchritten wor⸗ 
Anwalt und gräfid 2 25 er Re Met erde n it. Die preuß. Regierung hat ſich daher gegenkden ihrer Anficht nach 
zu Meisdorf, im mansfelder Gebirgskreiſe, die Erlaubniß zur Anlegung unberechtigten Bundesbeſchluß inen e en ber e 


des ihm verliehenen Ritterkreuzes zweit riogl. anhaltiſchen] Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat auch in der Kammer 
| e ee Mb . . \ en erklärt, daß Preußen eine auf dieſen oder einen ähnlichen Beſchluß 


die ärmeren Klaſſen wurde die Verzehrungsſteuer von jeder Ade 
geſchloſſen, dagegen wurde das zu menſchlichem Gebrauch beſtimmte 


Patent. bicht i ; dem Baumeifter | gegründete materielle Aktion des Bundes nicht zu dulden im Stande 
Friedrich offwaun e aıkbar 1862 ein s fein würde. Ich kann dies nur wiederholen. 
felbe ge Verfahren zur Darftellung künſtlicher Sanpjteine, er Ba Für Preußen liegt der Schwerpunkt der Angelegenheit, wie da⸗ 
iſt, au r geen und Umfang, des mals ausgeſprochen, in dieſer Beziehung zum Bundesrecht. Aber auch 
preußiſchen Staats ertheilt worden. ? dem beſonderen Intereſſe des Nachbarlandes widmet die preußiſche Re⸗ 
K. Berlin, 6. Febr. [Vom Landtage.] Die deutſche Fortſchritts⸗ gierung die aufrichtigſte Theilnahme. Aus der Ueberzeugung, daß die 
Ira im Hauſe der Abgeordneten hat bekanntlich die übrigen liberalen Verfaſſung von 1831 nicht auf rechtsgiltige Weiſe aufgehoben iſt, alſo 


ractionen eingeladen, der von ihm in der deutſchen Frage beabſichtigten dieſelb i 
eſolution beizutreten“ g Ache mann und Gen. noch zu Recht beſteht, folgt, daß lbe, natürlich erſt nach Aus⸗ 
jf die VVV die (hwe: scheidung der bundeswidrigen Beſtandtheile, auch wieder in Wirk: 


| benden Verhandlungen einen guten Erfolg hoffen. Jedenfalls wird die be⸗ſamkeit geſetzt werden muß. Die Regierung erkennt es daher 


wird dadurch eine Mehr⸗Einnahme von 16 
aus ſämmtlichen Steuer: und Abgaben - 


tungsjahres beginnenden nächſtem Campagne die erwarteten pekuniären 


treffende Reſolution in der nächſten Sitzung des Haufes eingebracht werden.] auch als ihre Aufgabe an, hierauf mit allen ihr zu Gebote ſtehenden geeig⸗ 
In dem Perſonalbeſtand der liberalen Fraction iſt nur die Veränderung | neten und zuläßigen Mitteln hinzuwirken. Welche Mittel aber als ge: 


vorgegangen, d i i bei ind die Abge⸗ . { \ 
ordneten FR 2. o und Bellier eignet und zuläßig zu bezeichnen find, und auf welchem Wege fie glaubt 
| de Launay, fo daß dieſe Fraction jetzt 83 Mitglieder zählt, und daß der das eben bezeichnete Ziel erreichen zu können, das muß ſie ihrer eige⸗ 


Abgeordneie v. Sauchen⸗Georgenfelde der Fraction Immermann beigetreten nen Beurtheilung vorbehalten, und fie kann dieſe Mittel und Wege, 

55 5 — ae ſich aljo die Fractionen folgendermaßen; Frackion 9 ſo wie die verſchiedenen möglichen Eventualitäten um ſo weniger jetzt 

er den Jwmernat des diskutiren, als durch den badiſchen Antrag die ganze Angelegenheit wie: 

8 83 Mitglieder: die liberale Majorität de der i B t ſchwebenden F \ J ngsjahn i 

\ Hauses beträgt aljo rund 250. Der ven Röpell (Danzig) und Genoſſen ein: | Der zu einer am undestage IM rage geworden ist. ch Jahresdefizits eine Erſparni 

gebrachte Geſetzentwurf wegen Abänderung der Subhaſtations⸗Ordnung liegt bitte Sie, meine Herren, das Vertrauen zu hegen, daß die Regierung] demnach jedenfalls bereit von 110 auf 95 Mill. reduzirt, deren 
jezt ebenfalls gedruckt vor; derſelbe ſtügk ſich wiederum auf die geſten abe unter allen Uumſtänden das Recht und das Intereſſe des preu⸗ 


wähnte Schrift des Obertribunalsrath Meyer; im jetzigen Stadium der Sache f / x 
wird es genügen, bervorzubeben, daß der Gelehenhmurf as Gubbaftationsuer 1 Sta > 5 Auge . alas hat auch = 9 775 
Igbten beſchleunigen will durch Beſeitigung der Taxe und . Friſten. n Regierung nicht verhehlt, nde eintreten könn⸗ 


dürfniſſe, 1 
Die auf die angeführten Steuererhöhungen e at 
ich bis zum 15. einbringen zu können. Das er 


o wie für eine raſchere Abwicklung der Bankſchu 
5 5 Geſetzentwürfe 


bewerkſtelligen ſein wird. Was die, 


er erſte Bericht der Petitions⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordnetenlten, wo durch die Gefährdung des letzteren die Frage 


beſpricht faſt nur rein perſönliche oder locale Petitionen, bei denen die Com⸗[für Preußen aufhören würde, eine innere Angelegenheit 


Dies iſt der Standpunkt der Regierung, den ſie unter allen Um⸗ 
ſtänden feſthalten wird. In den beiden eingebrachten Anträgen kann 
ſie nur die Abſicht erkennen, ihren Standpunkt in der Sache zu un⸗ 
terſtützen, wie es hier auch ausgeſprochen worden iſt. Dieſer Abſicht 
ſcheint ihr indeſſen der Antrag der Herren Bürgers und v. Sänger 
mehr zu entſprechen, als der des Abgeordneten Dr. Virchow, welcher 


Wenn — fügt die „Sternz.“ hinzu — in der vorſtehenden Er⸗ 
klärung von einer „Ausſcheidung der bundeswidrigen Beſtandtheile“ 
der Verfaſſung von 1831 geſprochen wird, ſo wird die Anſicht des 
Herrn Miniſters hierbei ſelbſtverſtändlich dahin interpretirt werden müſ⸗ 
fen, daß jene Ausſcheidung, übereinftimmend mit dem Artikel 56 der 
wiener Schlußakte, auf verfaſſungsmäßigem Wege zu geſchehen 
habe, alſo nicht auf einſeitigen Beſchluß des Bundes, ſondern vermit⸗ 
telſt einer Verſtändigung zwiſchen der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung 
und der auf Grund der rechtlich allein exiſtirenden Verfaſſung proviſo⸗ 


Magdeburg, 5. Febr. [Eis gang.] Die „M. Z.“ meldet: 
Der Eisſchutz bei der Strombrücke iſt heute Nacht um 24 Uhr von 
der Elbe fortgegangen und der Waſſerſtand hat ſich den ganzen Tag 
über auf Nr. 24 am alten und 18 Fuß 4 Zoll am neuen Pegel ge⸗ 
halten. Der Eisgang nahm im Laufe des Tages bedeutend ab und 
es kam viel Saalwaſſer. Zwiſchen der Strom: und den Pfeilern zur 
neuen Brücke iſt eine Schiffsmühle dadurch in Gefahr gerathen, daß 
ſie an die Kaimauer gedrückt iſt und dabei das Rad aus dem Lager 
des Wallſchiffes ging; bis zum Abend war das Rad noch nicht wieder 
gehoben und die Gefahr nicht beſeitizt. Im Hafen ſind einige Kähne 
vom Eiſe beſchädigt, in der alten Elbe hat ſich eine Prahmſpritze mit 
mehreren Jollen losgelöſt und iſt fortgeſchwommen. Was für Schaden 
durch das Austreten des Waſſers geſchehen iſt, läßt ſich noch nicht an⸗ 
geben; die Dämme bedürfen ſteter Bewachung und Nachhilfe durch die 
Mannſchaften der betreffenden Gemeinden. Seit 1845 dürfte der dies⸗ 
jährige Eisgang bei dem boͤchſten Waſſerſtande ſtattgefunden haben, 
doch war er nicht ſo verheerend als jener, der erſt am letzten März 
eintrat und durch viel ſtärkeres Kerneis größere Gefahr brachte, auch 


Mülheim a. Rh., 4. Febr. [Waſſersnoth.] Der Rhein 
hat heute, wie der „Köln. 3. geſchrieben wird, eine ſeit dem Jahre 
1845 nicht gekannte Höhe erreicht, wodurch unſere Stadt ſchwer be⸗ 
troffen wird. Der niedrig gelegene, faſt nur von der ärmeren Klaſſe 
bewohnte Theil des Ortes iſt überſchwemmt. Wächſt das Waſſer dieſe 
Nacht noch um ſo viel, wie während des heutigen Tages, ſo wird 
morgen die Verbindung mit Köln nur noch vermittelſt der Koͤln⸗Min⸗ 
dener Eiſenbahn bewerkſtelligt werden können. Die Stadtverordneten 
hielten geſtern eine außerordentliche Sitzung, in welcher ein zur Linde⸗ 


ö : : Kaſſel, 5. Febr. [Berichtigung.] Die „Kaſſ. 3.“ enthält 
ſeiner Arretirung. Da der Mann derſelben ſich aber dadurch zu entziehen ſucht, heute Folgendes: „Der „D. Allg. Ztg.“ und andern Blättern zufolge 


ſoll Preußen nach der letzten Auflöſung der zweiten Kammer in Kurs 
heſſen der kurfürſtlichen Regierung erklart haben, daß Preußen fie für 
den Fall des Ausbruchs von Unruhen weder materiell noch moraliſch 
unterſtützen, und daß es eine ſolche Unterſtützung auch von anderer 
Seite nicht dulden werde. Wir können indeß mit Beſtimmtheit dieſe 


N e er Mexie tire für die intervenſrenden militäriſchen Zwecken benutzt werden dürften, ſondern dem ungehinderten . Wien, 5, Febr. (Der Plener'ſche Finanzplan] Abgeordn 
achte die Nothwendigteit, ihr Werk dadurch zu vervollſtändigen, daß ſie Verkehr des Publikums überlaſſen werden müßten. Die ſtädtiſche Behörde netenhaus. Finanzminister v. Plener macht dem Haufe eine längere 


6. Febr. Aus dem Budget werden folgende Details mit⸗ſtorff.] Die „Stern⸗Ztg.“ iſt in der Lage, die Erklärung, welche] fühle ich mich verpflichtet anzuzeigen, daß die Regierung über die Wahl der 


eiten für die 187 i Wasa ot * gat 755 bereits 9815 
erwaltungsjahr viel zu viel Zeit erfordern. Die 
terium 9, für Subvention der Induſtrie 8 Mill. SR. — Die Einnahmen Betreff der kurheſſiſchen Frage abgegeben hat, unſern Leſern nach ihrem | Regierung hat daher princſpiell beſchloſſen, für bas laufende Verwaltungs: 
betragen an Kopfſteuer 28, an Grundsteuer 25, an Staatseigenthum 12, an] Wortlaut mitzutheilen. Der Herr Miniſter äußerte Folgendes: jahr keine Einführung neuer Steuergattungen, ſondern angemeſſene Erhöhuns 
gen beſtehender Steuern und Abgaben zu beantragen. Aus Rückſicht auf 


) peiſe⸗ 
Salz in den Kreis der Gebührenerhöhungen eingezogen, ſo zwar, daß der 
Centner mit einem Gulden und das Pfund mit einem Neukreuzer höher 
berechnet werden ſoll. Dadurch wird dem Staatsſchatze eine jährliche 
Mehr⸗Einnahme von 5 Millionen verſchafft, während die Perſon im 
Jahre kaum 12 Neu⸗Kreuzer mehr für Salz auszugeben haben wird, 
ein ſelbſt bei zahlreicheren Familien unbedeutendes Opfer. Die bedeuten⸗ 
den Herabſetzungen, welche die Preiſe für induſtrielle und landwirthſchaft⸗ 
liche Salzgattungen neuerdings erfahren haben, bleiben von dieſer Maßregel 
unberührt durch eine Erhöhung der beſtehenden Stempel⸗ und Gebührenſätze 
und durch Einbeziehung mehrerer bisher nicht mit Abgaben belegter Ur⸗ 
kunden in die Stempelpflicht, hoffte die Regierun eine jährliche Mehr⸗Ein⸗ 
nahme von 10 Millionen zu erzielen. Eine Erhöhung der Verbrauchs⸗Ab⸗ 
gabe von der Rübenzucker⸗Erzeugung, welche eine jährliche Mehr⸗Einnahme 
von einer Million bewirken ſoll, erſcheint um ſo gerechtfertigter, als damit 
nur ein kleiner Erſatz für den finanziellen Abgang an Zuckerzöllen erzielt 
wird. Die Grhöhung der directen Beſteuerung iſt mit möglicher Rückſicht 
auf die der Echonung bedürftigen Steuerträger vorgenommen worden, und 
Di erreicht werden, fo daß die 
1 rhöhengen reſultirende babes 
Mehreinnahme auf 32 Mill. veranſchlagt werden kann. Indeſſen iſt dabei 
zu bemerken, daß die Erhöhung der Salzpreiſe und Stempelgebühren erſt von 
dem Tage ab, wo die betreffenden Geſetze in Wirkſamkeit treten, die Erhöhun 
der Rübenzuckerſteuer aber erſt mit der, in den letzten Monaten dieſes Verwal⸗ 


gebniſſe liefern kann. Den Ertrag der von der Regierung proponirten Beſteue⸗ 
rung des Lotteriepromeſſengeſchäfts bringe ich wegen der nicht beträch ichen 
Höhe der Einnahme hier nicht in Anſchlag; ebenfomenig die Erhöhung des Ein⸗ 
kommens aus dem Staatsvermögen und aus der bereits in Verhandlung 
Ne Steigerung des Domänenertrages mitteljt eines zweckmäßigen 
erpachtungs⸗Syſtemes — obwohl im Falle des Gelingens gerade hieraus 
der Finanzverwaltung bedeutende Mittel für ihre aufünftigen, eigenen Bes 
ö d zufließen fa e 


e 

te Quartal des lanfenden 

Verwaltungsjahres hat übrigens an der, auf daſſelbe entfallenden Qugte des 
5 von 15 Mill. geliefert. Das Jahresdeſtzit iſt 


7 ’ 
deckung theils durch die erwähnten Maßre eln, theils durch Creditmittel zu 
Hr i in Bezug auf die vorzunehmenden 
Creditoperationen mit der Nationalbank ſchwebenden Verhandlungen be⸗ 
trifft, ſprach der Finanzminiſter die Hoffnung aus, er werde ſchon binnen 
einigen Tagen im Stande ſein, das Ergebniß der Negoziationen dem Hauſe 


* 


vorzulegen; ausdrücklich aber erklärte er, daß die Abſichten zur Deckung des 
betreffenden Theiles des Defieits keineswegs blos auf das Gelingen des 
Uebereinkommens mit der Bank beſchränkt ſeien. Vielmehr habe die Re⸗ 
gierung auch für den entgegengeſetzten Fall ihre Entſchließungen bereits ge⸗ 
faßt, und werde daher entweder das mit der Bank getroffene Uebereinkom⸗ 
men, oder einen Geſetzentwurf über diejenigen bels einbringen, welche 
in Betreff des mittelſt des Credits zu deckenden Theiles des Deſicits ander⸗ 
weitig zu treffen ſein würden. Jedenfalls ſei die ine erwerthung 
der 1860 r Staatsloofe in einem entſprechenden Verhältniſſe für Staats: 
und Bankzwecke unter die Beſtimmungen eines mit der Bank zu ſchließen⸗ 
den Uebereinkommens aufgenommen worden. 

Bezüglich des von dem Herrenhauſe zurückgeſchickten Gemeindegeſetzes be⸗ 
ſchließt das Haus, daß ein Ausſchuß ſich mit demjenigen des Herrenhauſes 
in Verbindung ſetzen ſoll, um eine endliche Verſtändigung über den Art. 16 
zu erzielen. Nachdem der Präſident noch mitgetheilt, daß die Regierung 
den Entwurf des Einführungsgeſetzes 5 den 4 erſten Büchern des in Nürn⸗ 
berg ausgearbeiteten deutſchen Handelsgeſetzbuches der Verſammlung über⸗ 
mittelt habe, ſo berichtet v. Waſer über das Geſetz zur Ergänzung des 
allgemeinen und Militär⸗Strafgeſetzes. Artikel klaſſifizirt es 
unter das Verbrechen des Hochverrathes, wenn Jemand etwas unternimmt, 
was auf eine gewaltſame 5 der Reichsverfaſſung abzielt. Der 
Ausſchuß hat hier die Worte eingeſchoben: „oder einer Landesverfaſſung“. 
Nach einer kurzen Debatte, in welcher Miniſter Schmerling die Regie⸗ 
rungsvorlage vertheidigt, wird der Titel 1 in der Faſſung angenommen, in 
der das Miniſterium ihn eingebracht und das Amendement des Ausſchuſſes 
verworfen. Artikel 2 ahndet es als Verbrechen der Störung der öffentlichen 
3 75 wenn Jemand öffentlich, oder vor mehreren Leuten in Druckwerken, 
verbreitete Schriften oder bildlichen Darſtellungen zur Verachtung oder zum 
Haſſe wider die Reichsverfaſſung aufreizt. Der Ausſchuß hat dieſe Faſſung 
durch einige Zuſätze abzuſchwächen geſucht, indem er verlangt, daß die Auf⸗ 
reizung eine „böswillige“ und „unverkennbare“ ſein ſoll; auch daß ſie von 
einem „Staatsbürger“ ausgegangen ſei. Miniſter Schmerling erhob 
ſich zweimal, um die Regierungsvorlage mit großer Energie zu ver⸗ 
theidigen. Die junge Verfaſſung bedürfe eines durchgreifenden Schutzes; 
ſie müſſe in Oeſterreich auch den Fremden heilig ſein; und endlich müß⸗ 
ten die einzelnen Ausdrücke der Novelle mit denen des Strafgeſetzes in Ein⸗ 
Hang gebracht werden, da man hier nicht eine ſtückweife Revilion des Straf⸗ 
geſezbuches vornehmen könne. Da die Linke theilweiſe für die Regierungs⸗ 
vorlage Partei ergreift, welche Dr. Ryger als die „vernünftige“ Faſſung ver⸗ 
theidigt und für welche auch von Hopfen plaidirt; während Dr. Herbſt 
den liberalen Ausſchußantrag in Schutz nimmt; wird auch Art. 2 in der 
Textirung der Regierung angenommen. Art. 3 wird mit einem Amendement 
des Miniſter v. Laſſer acceptirt. Derſelbe bedroht mit Arreſt von ! bis 
6 Monaten jeden, der öffentlich durch Spott, Unterſtellung unlauterer Abſich⸗ 
ten, wahrheitswidrige Beimeſſung pflichtwidriger Handlungen den Reichs⸗ 
rath oder einen Landtag oder einzelne Mitglieder dieſer Verſammlungen be⸗ 
leidigt. Art. 4, welcher Siehe Strafe in dergleichen Fällen für Beleidigun⸗ 
en der kaiſerlichen Armee eſtſetzt, wird mit einer ſtiliſtiſchen Aenderung des 

iniſters v. Laſſer votirt. Ohne Debatte wird Art. 5 angenommen, welcher 
jede durch eine Druckſchrift gemachte Mittheilung als eine öffentliche bezeich⸗ 
net, und übrigens diejenigen Aeußerungen oder Hannlungen für öffentlich 
erklärt, welche an einem öffentlichen Orte vor mehreren Leuten erfolgen. 
Schluß der Sitzung 2 Uhr. Fortſetzung der Dedatte, da nuch Art. 6 zu 
erledigen iſt, welcher über das Kaufen von Wahlſtimmen und die Fälſchung 
von Abſtimmungen handelt, Mittwoch. ä 
Frankreich. 

Paris, 4. Febr. [Der kaiſerliche Prinz] Vom 16. März, 

dem 6. Geburtstage des kaiſerlichen Prinzen, an, wird für dieſen ein 
beſonderes Haus gemacht werden. Marſchall Vaillant wird Gouver: 
neur des Prinzen, Herr Nifard ſoll ihm die grammatiſchen Kenntniſſe 
beibringen. Die Frage, ob er auch ein beſonderes militäriſches Ge: 
folge mit eigener Leibgarde erhalten ſoll, iſt allerdings ſchon angeregt 
worden, wird jedoch vorläufig noch nicht entſchieden werden. 

Paris, 4. Febr. [Das conſtitutionelle Leben auf Tahiti.) 
Dem „Conſtitutionnel“ ſind vom 20. Okt. Nachrichten von der ocea— 
niſchen Inſel Tahiti zugegangen. Das conſtitutionelle Leben iſt daſelbſt 
in gedeihlicher Entfaltung begriffen. In einer von dem französſiſchen 
Commiſſar contraſignirten Ordonnanz hat die berühmte Königin Pomare 
die geſetzgebende Verſammlung ihrer Staaten auf den 3. Dez. einbe⸗ 


rufen. Eine zweite Ordonnanz hat die Zahl der Wahlbezirke für Tahiti 


und Moorea, fo wie der auf beiden Inſeln zu wählenden Deputirten 


feſtgeſetzt. Die erſte, die 1530 Wähler zählt, wählt 13, die zweite 
mit nur 297 Wählern 2 Deputirte. Der Wahlmodus für die Inſeln 
Potomus und Tapuai iſt noch nicht organiſirt und die conſtitutionellen 
Vertreter der dortigen Bevölkerungen können vorläufig nur durch Be⸗ 
ſchluß des geſetzgebenden Körpers zugelaſſen werden. 
Groſ brit annien. 
London, 4. Febr. [Küſtenbefeſtigung, — Der Naſhville 
ausgelaufen.] Um Portsmouth für den Fall eines feindlichen Au⸗ 
griffs vor den Wirkungen der neuen weittragenden Geſchütze zu be⸗ 
wahren, wird außer den alten zu der Zeit, wo fie entſtanden, aller: 
dings ganz zweckmäßigen Befeſtigungen noch ein zweiter und dritter 
Gürtel von Erdwerken um die Stadt gezogen. Der größte dieſer 
Kreiſe von Gräben und Wällen wird 9 engliſche Meilen im Durch⸗ 
meſſer haben. Die Koften werdeu allerdings bedeutend ſein; allein 
die „Times“ meint, wenn der Bau nur ordentlich ausgeführt 
werde, ſo dürfe man das Geld nicht als weggeworfen betrachten. 
„Wir müſſen bedenken“, ſagt ſie, „daß Feſtungswerke in unſerem 
Lande uns bisher nur wenig gekoſtet haben. Unſere Caſtelle wur— 
den entweder von den Römern oder den Tudors gebaut. Das 
Caſtell von Dover hatten wir bis vor Kurzem ſo ziemlich in dem 
Zuſtande gelaſſen, in welchem es ſich ſeit Menſchen Gedenken be⸗ 
fand. Die Citadelle von Plymouth ward in den Zeiten der Stuart's 
erbaut und die Befeſtigungen zum Schutze unſerer Küſten laſſen ſich 
da, wo ſie nicht während der gegenwärtigen Generation aufgeführt 
wurden, im Allgemeinen auf die neuerdings von Herrn Froude be⸗ 
ſchriebenen Kriege Heinrich's VIII. mit Frankreich zurückführen. Wir 
verließen uns darauf, daß der Ocean uns ſchützen werde, und erſt, als 
wir dachten, daß der Dampf uns unſere Sicherheit geraubt habe, fin⸗ 
gen wir wiederum an, uns zu Hauſe zu befeſtigen. Selbſt wie die 
Sachen jetzt ſtehen, ſchützen wir blos unſere werthvollen Schätze und 
verſchließen unſere koſtbarſten Vorräthe. Wir wollen unſere großen 
Arſenale ſichern; das iſt aber auch Alles!“ 
Der amerikaniſche Dampfer „Naſhoille“ iſt geſtern Nachmittags um 


5 Uhr von Southampton ausgelaufen uud iſt an feiner im Solent | 10 


auf der Höhe von Cowes liegenden Verfolgerin „Tuscarora“ vorbei— 
geſegelt. Der Dampfer „Hammonia“, welcher geſtern von New: York 
aus in Southampton ankam, begegnete ihm im Canal einige See— 
meilen außerhalb der Needles (Felſen an der Weſtſpitze der Inſel 
Wight). Die „Tuscarora“ hatte geſtern geheizt und ihre Kanonen für 
einen Kampf in Bereitſchaft geſetzt. Nahe neben ihr lag gleichfalls 
ſchlagfertig die engliſche Fregatte „Shannon“, um ſie zu verhindern, 
dem „Nashville“ vor Ablauf der geſetzlichen Friſt von 24 Stunden zu 
folgen. Auf der Höhe der Inſel Wight will man ein anderes unio⸗ 
niſtiſches Schiff, die Fregatte „Brooklyn“, geſehen haben. 
Ruf land. 

St. Petersburg, 30. Jan. [Der finniſche Landtag.] 
Das Organ des Miniſteriums des Innern, die „Nordiſche Poſt“ ent⸗ 
hält einen beachtenswerthen Artikel, von Herrn Baranowski unterzeich— 
net, über den Landtag in Finnland, der zum erſtenmale ſeit 1809 dem⸗ 
nächſt wieder einberufen werden ſoll. Der eigentliche Zweck dieſer Ab⸗ 
handlung ſcheint der Hinweis zu ſein auf die Competenz und Befug⸗ 
niſſe des jetzt die Vorfragen für den Landtag behandelnden Ausſchuſſes, 
beſtehend aus Erwählten der vier Stände: 12 Edelleuten, 11 Geiſtli⸗ 
chen, 1 Deputirten von der Univerfität, 12 Städtern und 12 Land⸗ 
leuten, die nicht zum Adel gehören, und des Landtages ſelbſt. Erſtere 
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ſind Erwählte, aber keine Repräſentanten der Stände. Die Fragen 
werden von der geſammten Commiſſton, nicht nach den Ständen bera: 
then und jeder Erwählte giebt feine Stimme als Ausdruck feiner individuel⸗ 
len Meinung, nicht ſeines Standes ab. Im Landtage werden Geſetze nach 
den Ständen berathen. Entſcheiden ſich für eine Vorlage des Kaiſers 
drei, ſo iſt das Geſetz reif zur Vorlage an den Kaiſer, und wird es be⸗ 
ſtätigt, ſo tritt es in die Reihe poſitiver Geſetze, wo nicht, ſo bleibt es 
nur ein ausgeſprochenes Gutachten. Man erſieht hieraus, daß dem 
Landtage nur eine berathende Stimme zuſteht, eine Vorlage, die ihm 
nicht gefällt, abzulehnen, nichts weiter. Der officiöfe Artikel jagt zum 
Schluß: Es folgt aus dieſem ſummariſchen Ueberblicke: 1) daß der 
Kaiſer den Finnländern keine neuen Rechte verſprochen hat; und 2) daß 
die Einberufung des Landtages in Finnland in keiner Weile die Be: 
ziehung dieſes Landes zum Kaiſer ändert; der Kaiſer iſt nach wie vor 
die einzige Quelle der legislativen Gewalt. Dieſe Auseinanderſetzung 
war nothwendig gegenüber dem Streben und den Wünſchen, die jetzt 
überall in Rußland laut werdeu. 


+ Breslau, 7. Febr. [Waſſerſtand.] Die Befürchtungen 
daß noch ein bedeutendes Anſchwellen des Oderſtromes bei uns eintre⸗ 
ten werde, wenn nicht der plötzliche Froſt etwa günſtigen Einfluß aus⸗ 
übt, beſtätigen ſich leider durch das anhaltende Steigen des Waſſers 
in Brieg. Daſſelbe ſtand am 5. Mittags am Oberpegel 18“ 10“ 
und am Unterpegel 11“ 5“, ſtieg geſtern um 8 Uhr Früh bis 19“ 2“ 
und reſp. 14“ 6“, fiel Mittags bis 19“ und 14“ 2“ und war bis 
Abends 5 Uhr auf 19 und 14“ 3“ geſtiegen. — In Ohlau ſtand 
das Waſſer am 5. Früh 3 Uhr 15° 4“ am Oberpegel und 8“ 2“ 
am Unterpegel, um 8 Uhr Früh 15° 2“ und 7“ 11“, 10 Uhr VM. 
16° 9" und 10° 6“, Mittags 12 Uhr 16° 5“ und 9° 11“ und end: 
lich 4 Uhr NM. 17° 1“ und 11’ 4”, Es war alſo in 12 Stunden 
um 2 und reſp. 3“ geſtiegen. — Wie die Oder bei Zedlitz die nahen 
Wieſen, fo hat die Ohle in der Nähe von Ohlau das Dorf Baum: 
garten zum Theil überfluthet. Die Bewohner haben ſich indeß noch 
rechtzeitig retten können und ſind daher Unglücksfälle nicht zu beklagen 
geweſen. Das Fuhrwerk nach Trebnitz ꝛc. muß jetzt, da die Oder⸗ 
brücke bei Roſenthal und die ſogenannte Gröſchelbrücke, wie auch die 
amtliche Bekanntmachung beſagt, geſperrt find, feinen Weg über Schott: 
witz nehmen. Da derſelbe ſehr ſchlecht iſt, ſo erſcheint die ſobald als 
mögliche Reparatur der beiden beſchädigten Brücken von der dringend: 
ſten Nothwendigkeit geboten. 


a [Eiſenbahn-Verſpätung.] Mit dem heutigen Schnellzuge 
aus Berlin ift die rheiniſche Poſt ausgeblieben, weil der Eiſenbahnzug 
aus Minden geſtern den Anſchluß an den Schnellzug von Berlin nach 
Breslau nicht erreicht hat. 

o Neiſſe, 5. Febr. [Cisgang.] Bei dem anhaltenden Regen 
iſt es nicht verwunderlich, daß auch bei uns die Neiſſe ſehr hoch ſteht 
und der Eisgang begonnen hat. Geſtern Nachmittag begannen die 
Pionniere die Sprengung des Eiſes oberhalb der Schwimmanſtalt. Der 
Eisgang war ſo ſtark, daß ein Eisbock mit fortgeriſſen, ein anderer 
weiter unterhalb beſchädigt wurde. Angeſchwemmte Baumſtämme be⸗ 
wieſen, daß das Waller weiter oben nicht unbedeutende Verwüſtungen 
angerichtet hat. — Die warme Witterung hat auf das Leben in der 
Natur ihren Einfluß auch ſonſt ausgeübt, und ſo iſt denn Sonntag 
am 2. d die erſte Lerche gehört worden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Die Stärke des Windes iſt durch Zahlen von 0 bis 4 bezeichnet, jo daß 
0 gänzliche Windſtille, 4 aber Sturm bedeutet. g 


ne Pe; Allgemeiner 
meter empe ; 
Stationen, bei 0. ee Wind. Wilterungs⸗ 
Par. Maß.] Reaumur. Zuſtand. 
Breslauer Sternwarte. 
6. Februar 
10 Uhr Abends] 27 5,83 +2,8 N. 2. Bedeckt. Schnee. 
7. Februar 
6 Uhr Morgens | 27 8,01 +5,8 N. 3. Trübe. 


Amtliche Waſſer⸗Rapporte. 
Am Pegel zu Ratibor ſtand das Waſſer der Oder den 5. Febr. Abends 
6 Uhr, 12 Fuß 10 Zoll, den 6. Febr., Nachm. 4 Uhr, 15 Fuß; das Wetter 
iſt regneriſch. — Bei Oderberg hat der Eisgang in vergangener Nacht um 
3 Uhr 5 8 Er Kal 15 an 
n eln ſtand das Waſſer der Oder 
am Pr 11 Fuß 3 Zoll, am Unterpegel 9 Fuß 10 Zoll, den 6. Febr., 
Nachm. 2 Uhr, am Oberpegel 13 Fuß 9 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 2 Zoll, 
bei Regen; der Strom ift eisfrei und das Waſſer ſtark im Wachſen, feit 
Mittag pr. Stunde 3 Zoll. — In der Nacht vom 5. zum 6. Febr. Eisgang 
auf der Stecke unterhalb Koſel. 


ne ee 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris 6. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 71, 30, hob 
ſich auf 71, 35 und ſchloß träge zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Iproz. 
Rente 71, 25. 4 proz. Rente 100, —. Zproz. Spanier 43. proz. Spa⸗ 
nier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ECiſenbahn⸗Aktien 511. Ere⸗ 
dit⸗mobilier⸗Aktien 765. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 543. Oeſterr. Credit⸗ 


kti ER . 
. Die Bank von Frankreich hat den Discont auf 


Paris, 6. Febr. 
Silber 61%. Wetter ſchön und friſch. 


4% apo, l. br, Nachm. 3 Uh 
n, 6. Febr., Nachm. r. ö 
ifa 92) 0 Mexikaner 34%. Sardinier 78, 


Conſols e 88 1555 Fuer 92. 
Sprz. Ruſſen 98. Aprz. Ruſſen 92. 7 5 
9 2 6. Febr. Aus guter Quelle wird verſichert, daß bereits mehr 
als der Betrag einer von Frankreich in England kontrahirten Anleihe von 
4 Millionen Pfund Sterling gezeichnet ſei. * 

Wien, 6. Febr., Mitt. 12 Uhr 30 M. Günſtige Stimmung. Fproz. 
Metall, 69, 25. 4 “proz. Metall. 60, 75. Vank⸗Aktien 800, Nordbahn 
215, 30. 1854er ar 91,—, National⸗Anleihe 83, 75. Gtaats-Eifenb.: 
Creditaktien 195, 50. London 138, 25. Hamburg 
Gold — —. Silber .., Eliſabetbahn 156, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 176, —. Neue Looſe 125, 25. 1860er Looſe 89, 50. 

rankfurt a. M., 6. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterr. 
Effekten im Allgemeinen bei großen Umſätzen ſehr degehrt. — Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 130%. Wiener Wechſel 84%. Darmſt. 
Bank⸗Attien 207%, Darmſt. Zettelbant 247. Sprz. Metall. 47%. 4 prz. 
Metall. 4214. 1854er Looſe 6414. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 58%. 
Oeſterr. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aklien 240%. Oeſterr. Bank⸗Antheile 679. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 165. Neueſte öſterr. Anleihe 64%, Oeſterr. Eliſabet⸗ 
bahn 110%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25%. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 117%, 

amburg, 6. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Bei ziemlich belebtem 
Geſchäft ſchloß die Börſe feſt. Mexikaner 32%, Rheiniſche 94½. Schluf⸗ 


3, 50. Paris 54 60. 


Courſe: National⸗Anleihe 60. Oeſterr. Credit⸗Aktien 70. Vereinsbank 
101. Norddeutſche Bank 95%. Nordbahn 60. Disconto —. Wien 


—, —. Petersburg —. : 2 
Hamburg, 6. Febr. [GHetreidemarkt.] Weizen loco fill, ab aus: 
wärts flau. Roggen loco ſtill, ab Königsberg pr. Frühjahr bei flauer 
Stimmung 8687. Oel pr. Mai 27%, pr. Okt. 26%. Kaffe unverändert. 
Zink 2000 Ctr. loco bis ult. März 11%. 5 2 
Livervool, 6. Februar. [Baumwolle.] 7,000 Ballen Umſatz.— 
Preiſe feſt. x 


VER GE TEE EEE ER N BE EN SSR ETARRISTIBAN 

Berlin, 6. Febr. Die Haltung der Börſe war im une heute eine 
ruhigere. Die Umſätze waren zwar in einer 4 von Effekten, beſonders 
verſchiedenen von der Spekulation begünſtigten Bank und Credit⸗Effelten, 
immer noch von großem Umfange, die Coursrichtung in dieſen ſteigend; auch 
von den zinstragenden Papieren ging Manches, zumal von den beliebteſten 


den 5 Febr., Abends 5 Uhr, |! 


Prioritäten in großen Summen um; die Bewegung aber hatte durchweg an 
Heftigkeit verloben; ein großer Theil von Gfieften, namentlich die meiſten 
Gifenbahnactien, waren ſchwer zu laſſen, die leichten Deviſen 1 die 
beſonders, welche von der Spekulation getrieben, ungewöhnliche Coursſteige⸗ 
rungen erfahren haben, waren flauer als geſtern. Der Geldmarkt bleibt 
flüſſig, Disconten find mit 2% 7 geſucht. (B.⸗ u. H.⸗Z. 


— ꝑàã —ü— 
Berliner Börse vom 6. Februar 1862. 


Fonds- und Geldeourse. 1 
Froiw, Atants-Anleihol414]102%, B. Oberschlos, B. 7% ½ 120 br. 
Staats- Anl. von 1859 dito C.. 77 0 135%, bz. 
32, 54, 60, 66, 57 tea, be. dito Prior A. — | 4 974 6. 
dito 8653 100%, bz dito Prior B.. — !344|88 b. 
dito 1859) 5 108 ½% bz dito Prior O. — 
Staate-Schuld-Sch. . . q 44 ½ 0% % bz. dito Prior D. — 4 95½ G 
Präm.-Anl. von 18655 3½122 bz. dito Prior E. — 3½ 66 bz. 
Borliner Btadt-Obl. . 4½ lea G dito Prier V — 1 101%, B 
Kur- u, Neumärk. . 3½ 3% bz Oppeln-Tarnow. 40 B. 
8 dito dito 101½% bz Prinz-W. (St.-Vv.) 5 4 |60 B. \ 
= Pommerscho 34.192 bz ®heinischs .+ ++» 4½% 4 % 8941, 4 1 ba. 
3 dito naue 101 bz dito (St.) Pr. — 4 98% &. 
a1 Posenscho . 4 103%, 8 dito Prior... | 403 
&| dito 98 G dito III. Em. — ia 6 0 bz 
dito non... 44% B Khein-Nuhebahu | — | 4 126 bz 
Schlesische . 151419415 6 Ruhrort-Crefeld. | 3½ 3½ 85 8 
[Kur- u. Noumärk, 1 100 bz Starg.-Posener ..| 31% 80/0 1½ bz. 
Pommersche 4100 bz Thüringer 6 1144 1.5 bz 
S Posensche + 408 G. Wilhelms-Bahn . | — | 4 2% br. 
a | Preussische ......| 4 9975 8. dito Prior ...| — 89 4 
& | Westf. u. Rhein. 499% B. dito III. Em. | — 44195 @. 
ä an Zar. Ber 7 100 dito Prior St.] — a 87 bz. 
chlesischo di — 88 B. 
Louisdo r er — 109% bz 3 
Goldkronen 19. 6½ 8 Prcusg. und ausl. Bank-Aetien. 
Auständisshe Fonds. a 180 —4 
Oesterr. Metall. 6 49% be. Berl. K.-Verein.| 5 | 4 115%½ B. 
dito 84er Pr.-Anl. | 4 66 bz. Berl.-Hand.-Ges. | 54,! 4 |824, b». 
dito none 300-f.-L.} -— 100% B. Berl. W.-Ored. G.“ — | 5 | — — 
dito Nat.-Anleihe .| 6 0% bz. Braunschw. Bank 4 4 781% bi u. B. 
dito Bankn.n.Whr.| — 72% ba Bromer „. 5 14 [109 8. 
Buss.-engl, Anleihe .. | 5 66% B Coburg. Orodit-A.; — | 4 |65 B. 
dito 8. Anleihe... | 8 [88 etw. bz. Darmst. Zettel-R.| 1½ 4 19814 @, 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 |80 bz. Darmst.Oredb.-A.| 4 | 4 |62%, bz. 
Pola. Pfandbriefo ...| 4 | — — Des, Oredith.-A, | — 48% bz. 
dito III. Em. 4 164% bz. u B. Dieo.-Om.-Anthl. 8 ½ 4 91 bz 
Poln. Obl. & 500 Fl. 4 1921, G. Genf. Creditb.-A. 24 41 i. P. bz u. B. 
dito 4 300 Fl. 6 1943, etw. bz.u.G. ||G@eraer Bank 8 4 | 419 bz. 
dito & 200 Fl. 23% 6. Hamb. Nrd. Bank 4 404% ba. 
Poln. Banknoten . . 4½ bz. „ Ver „ 4. 4 102 G. 
Kurbess. 49 Tulr. . 56 8 Hannov, 15 sy 406 bz. 
Baden 35 Fl. . — 32 U Leipsige „ 24 U br. 
2. 1 6. 
Astien-Üonrse, 8 «4 1 1 — 
Dix. Z«- Mein.-Oreditb.-A.! 5 467 & 871% bz 
2 1860 K. 5 Minerva-Bwg.-A. | —- ' 5 7% br, 
Aach.-Düsseld,..| 3’% 37675 52. Oester. Ordtb.- A. 5 5 70% 71½ bz. u B 
Aach.-Mastricht, | — 25 a 254, bz. Pos. Prov.-Bank 57, 4 1944, bz. 
Amat.-Rotterdam| 5 | 4 92 b. Preuss. B.- Anthi | 84 4½12% bz. 
Berg.-Märkische | 5% 4 |105%, ba, Behl, Bank-Ver, 5 490%, B. 
Berlin- Anhalter. 6%] 4 137½ 4 % bz Thüringer Bank 2½ A 584876582 
Berlin-Hamburg. | 6%| 4 117½ bz. Weimar. Bank. 4 4 |79% ba. 
Berl.-Poted.-Mgd.] 9 | 4 1159 b 
Berlin-Stettiner .| 6%] 4 11291, bz. Woehsel-Cours?. 
Broslau-Freibrg. | Bi] 4 |120% ba. Amsterdam 10 T. 142% bz. 
Cöln-Mindener .. 10 3 167 @. G 142%, ba. 
Franz. St.-Eisenb. | 7 136 à 136½ bz Hamburg 8. T. 151½ bz. 
Ludw.-Bexbach. | # | 4 130% G. Ao 2 M. 0 % ba. 
Magd.-Halborst, . 1% 4 1269 G. Londůn . 3 M. 8. 21 bz 
Magd.-Wittenbrg.] 244 % bz Paris andern es 2 M.|7914/,, bz 
Mainz-Ludw. A. | 5%] 4 117 % ba u. Wien österr. Währ.] T. 72 %½ ba. 
Mocklenburger 2] 4 an bz. dito . „ 6 2 M. 72 bz. 
Münster-Hammer|) 4 | 4 7 8. Augsburg 2 M. 36. 26 bz 
Neisse-Brieger ..| 25467 B. Leipzig unense T. 99 % bz 
Niodersch los.. 44 fs bz alte „ 99 
N.-Schl.-Zweigb, #, 41 Frankfurt a. M. 56.28 bz 
Nordb. (Fr.-W.) Al 4 60 % a % ba. Petersburg 3 W. 92 % bz. 3 M. 91 % b. 
dito Prior. — 101135 0. Warschau 8 .ag de. 
Oberschlos. A. . 7 713½ 135 ½ bz. Bremen 8 T. 100% ox. 


Stettin, 6. Febr. Weizen matt, loco pr. 85pfd. gelber nach Qual, 
76-80 Thlr. bez., dito galiziſcher 73—76 Thlr. bez., weißer galiz. 78—81½ 
Thlr. bez., bunter poln. 78—79% Thlr. bez., feiner weißer 79—81 Thlr. 
bez., ſchleſ, 85—86pfd. abzuladen 82 Thlr. bez., dito 84—8öpfd. ſchwimm. 
81—80%½ Thlr. bez., dito 83 —Sapfd. 80 Thlr. bez., gelber galt 84—8öpfd. 
abzuladen 77 Thlr. bez., 83 — 8öpfd. 1000 pr. Frühjahr 82 Thlr. bez. und 
Br. — Roggen matt, loco pr. 77pfd. 484 —49% Thlr. bez., 77pfd. pr. 
Febr. 49% Thlr. Gld., Frühj. 49% Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 
49% Thlr. Br., Juni⸗Juli dito, Jüli⸗Aug. 49% Thl. bez. 


* Breslau, 7. Febr. Wind: Nord: Wetter: ſchön, des Nachts Schnee⸗ 
fall und Froſt. Thermometer Früh 7° Kälte. Die Zufuhren waren wegen 
der gänzlich geſtörten Communication auf den Landwegen ſehr beſchränkt 
10 iſt daher vom Geſchäfts⸗Verkehr auf dem heutigen Markte wenig zu be⸗ 
richten. 

Weizen ſchwaches Geſchäft zu unveränderten Preiſen; pr. 8öpfd. weißer 
75 —89 Sgr., gelber 75 88 Sgr. — Roggen wenig angeboten; pr. 84pfd. 
54—58 Sgr., feinfter 59 Sgr., vereinzelt 60 Sgr. bezahlt. — Gerſte ſtill; 
pr. 70pfd. weiße 40 — 41 Sgr., helle 39 Sgr., gelbe 36 — 38 Sgr. — 
Hafer ſchwacher Umſatz; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 23—27 Sgr. — Erbſen 
wenig Geſchäft; Futterwaare gänzlich vernachläſſigt. — Wicken gut beachtet. 
= 1 ſchwacher Umſaz. — Oelſaaten ohne Angebot. — Schlag⸗ 
lein feſt. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—84—89 Wicke nn. 43—46—49 
Gelber Weizen 75—88—89 Bohnen 586470 
Roggen 54—57—60 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto, 
Serie e eee 36—40—43 Schlagleinſaat . 155—170—190 
Hafer 22—24—27 interraps 190—206— 220 
Erbſen ee: 45—55—62 Sommerrübſen .. 160—170—186 


Von Kleeſaat bleiben die Angebote reichlich und gute Qual. andauernd 
beachtet, rothe 7—9—11—12—13 Thlr., weiße 13—15—19—21—23 Thlr. 
Thymothee 74849 Thlr. — Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 
netto 20—2 Sgr., pr. Metze —. 
der Börſe. 


Vor 
Rohes Rüböl ruhig, pr. Ctr. loco 12%, Thlr. Br., Frühjahr 12% Thlr. 
Br. deb yiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralies 5 1544 Tb. Gel, 
Februar 16% Thlr. Geld, Frühjahr 16% Thlr. Gld. 


44 r. 
Spiritus: feſter. Gel. 12,000 Qrt. Loco per d. Monat 16 bez. u. Old, 
Br., März 16%—Y bez. u. Br., % Gld., April 16 — 7 bez., April: 
Mai 16 — 1 4 bez., Br. u. Gld., Mai 18% — 7 bez. u. Sr, % Br., 
Juni 17 Br., 16% Gld., Juli 17% Gld., 4 Br. ; 
Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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